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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
und eſtage e el, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Pr werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


| Zu Bei dem Ablauf des Quartals er- 
5 ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergaſſe 2. 


Lotterie. 

Bei der am 20. März beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
125. Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
15,000 Th, auf Nr. 41,190 Thlr. 1 Gewinn von 5000 

lr. auf Nr. 36,777. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 44,081 und 58,724. 2 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 
23,528 und 46,961 und 9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 
5865 9731 15,618 16,496 18,743 26,740 45,774 64,325 und 
71,223. 
= (Die Gewinne zu 80, 60 und 50 Thlr. bringen wir im 
Morgenblatte.) 


5 ee Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. März. Ein bei der hieſigen griechiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft eingetroffenes Telegramm meldet aus Athen vom 
15. d., daß alle Verſchanzungen Nauplias durch die Königli⸗ 
2 Truppen genommen ſeien und alle Kanonen ſich in den 
nden der Königlichen befänden. Der Aufftand Nauplias 


ei ſomit als beendet anzu . i di 
ichen beta. zuſehen. In Syra ſei die Ordnung 


Wien, 20. März, Morg. Die heuti e „Wien 1 u 
enthält einen Bericht der Staatsſchulden⸗“ en a Si 
Stand der Staatsſchuld Ende April 1861. Derſelbe weiſt 
nach, daß die Geſammtſchuld damals 2888 ½ Millionen be⸗ 
tragen, und ſich alſo vom 1. November 1860 bis ultimo April 
1861 um 47 Millionen vermehrt habe. 
Wien, 20. März, Abends. Graf Wallmoden iſt heute 
geſtorben. 
RNaguſa, 20. März. Nachdem im Kampfe am 17. d. 
800 Inſurgenten zurückgeworfen worden find, iſt Derwiſch 
Paſcha bis zur montenegriniſchen Grenze vorgedrungen. Al⸗ 
baniſch Kremnitza hat ſich unterworfen. Von Seiten der Mon 
tenegriner werden große Vorbereitungen getroffen. . 
25 e urg, 20. März. Das „ de rs 


EEE cn 
ſchen Min 
ſhington, Staats- 


u 


€ . 8 A 
Seward an den Geſandten Rußlands in 


rath v. Stöckel. Er dankt Rußland für die ertheilten Rath⸗ 


gen zu können. Er hofft ferner, daß, wenn der Krieg durch 

ederherſtellung der vollen und dauernden Union auf den al⸗ 
ten, der Humanität angepaßten conſtitutionellen Grundlagen 
beendet ſein werde, man die Treue, die Beſtändigkeit und die 
Klugheit des Kaiſers bewundern werde. 

Paris, 20. März, Morgens. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde in Folge einer von Baroche 
Een: Rede das Amendement Brame in Bezug auf den 

andelsvertrag mit England verworfen. 

London, 19. März. Weitere über Portland per Tele. 
graph aus New» York vom 8. d. eingetroffene Berichte mel 
den, daß die Botſchaft des Präſidenten Lincoln an den ons 

reß, in welcher er pecuniäre gir zur Emancipation der 
ſelaven verlangt, eine große Senſation hervorgerufen hat 
und daß alle Parteien davon überraſcht waren. — Der ſon⸗ 
derbündleriſche Congreß hat den Militär-Commandeur ber 
— — ——— ——— . —äͤ—ä—ñ—:õm A ꝙ —— 


g und hofft ſie in Uebereinſtimmung mit dem Volke be⸗ 
fol 
i 


Des Gallierlandes junger Leu. 
Le Lion du Quartier Latin. 


9 Im Nachſtehenden theilen wir eines der revolutionairen 
Lieder mit, die der Pariſer Polizei ſo viel zu ſchaffen machen, 
weil ſie deren Verfaſſer . möchten. Man ver⸗ 
muthet als ſolchen Victor Hugo. ie nachfolgende deutſche 
ane e ſoll von Georg Herwegh ſein, und in derſelben 
autet es: 


Traun, die Jugend flammt noch Leben, 
Die Pforte hüte der Deſpot! 
Entrüſtet wird ſie ſich erheben, 
Der junge Löwe brüllt und droht. 
„Er ſchlunmert 7 Ja et Sb und lachet! 
Weh aber Euch, ſobald aufs Neu 
Einſt auferwachet, 
Und auf ſich rafft, von Zorn entfachet, 
Des Gallierlandes junger Leu! 


Die Jugend ſchreitet an der Spitze, 
FR dr 00 u Nane des Volkes Schaar, 
Neun ie rothe Kokard' an der Mütze! 
Vom Juli und vom Februar! 
Stole, Vanneau, mit jungen Degen, 
chlugt Ihr der Kön'ge Stab entzwei! 
Stu em Feind entgegen, 
75 ſich auf Euern Siegeswegen 
m . es Gallierlandes junger Leu! 
unkel, welches Dich umnachtet, 
ankrei ind die Kan 
Sub ee den ein be Dan; 
Verzeih uns, theures 5 Nach btet, 
Do haue! mn beginnt's zu tagen 
Erhebt ſich der Natur 3 — ar 
19 — 1 9 Zagen, 
Um abermals den Feind zu ſch 
Des Gallierlandes 1 


Freitag, den 21. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 on 50 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 80, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


vollmächtigt, allen Tabak und alle Baumwolle zu zerſtören, 
um zu verhindern, daß fie nicht in die Hände der Födera⸗ 
liſten fallen. 5 

Der Wechſelcours auf London war in New-York am 6. 
d. 112%, bis 113, Goldagio 2—2%, Illinois 64%, Baum⸗ 
wolle feſt 25, Fonds waren feſt. 


Turin, 19. März. Die „Italie“ meldet gerüchtweiſe, 
daß Farini das Miniſterium des Aeußern rei werde. 

Kopenhagen, 19. März. In der heutigen Sitzung des 
Reichsrathes machte der Präſident die Mittheilung, daß der 
Antrag auf Ausſchließung der Herren Hanſen-Grumby und 
Thomſen⸗Oldensworth vom Könige genehmigt worden. 
Die Genannten ſeien demzufolge nicht mehr Mitglieder des 
Reichsraths, wovon der Präſident dieſelben benachrichtigen 
werde. 


s Deutſehland. 
3% Berlin, 20. März. Ich ſchrieb Ihnen vorgeſtern, 
daß hier Jedermann begierig iſt auf die Thaten, mit welchen 
unſere neuen Staatslenker an unſere große Regenerationsge⸗ 
ſetzgebungsepoche anknüpfen würden. Heute liegt die erſte in 
dem eben ausgegebenen Staatsanzeiger vor. Preußen war es 
vorbehalten, mit derſelben eine ganz neue Art von Conſtitu⸗ 
tionalismus zu erhalten. Den Inhalt des Aktenſtücks näher 
zu beleuchten, iſt nicht erforderlich. Es ſpricht ſich in jeder 
Beziehung präciſe, für Jeden faßlich und unzweideutig aus. 
Wenn es uͤberall denſelben Eindruck macht, wie in dem Kreiſe der 
Leſer, in welchem ich mit ihm bekannt wurde, jo wird das ganze 
Land die entſprechende Antwort nicht zurückhalten. Bei aller 
Ehrfurcht vor dem Urtheil des Staatsoberhauptes wird es 
ſich nicht nehmen laſſen, ſeine eigenen Auffoffungen feſtzuhal⸗ 
ten und durch ſeine Wahlen zum freien Ausdruck zu bringen. 
Die Erläuterungen der Erecntiw- Behörden über die Intentio⸗ 
nen des Königs werden nur dazu beitragen, die Wähler von 
der dringenden Nothwendigkeit zu überzeugen, klar und ent⸗ 
ſchieden ihre Willensmeinung in Bezug auf die Wahrnehmung 
der Rechte der Volksvertretung zu wiederholen. Das einfache 
Ehrgefühl gebietet den Wählern, ihr letztes Votum von der 
Anklage, die der erſte Abſatz des Actenſtücks enthält, zu be⸗ 
freien. Auf je härtere Proben die Einſicht und Charakter⸗ 
feſtigkeit des Volks im Uebrigen in dieſer eutſcheidenden Zeit 
geſtellt werden wird, deſto untrüglicher wird der Maßſtab 
für ſeine moraliſche und politiſche Tüchtigkeit ſein. Das 
deutſche Vaterland hat in höchſter S 
Augen auf Breuben gerichtet. V 


und Ehre zu wahren. Preußen hat in der 
ernſte ſchwere Prüfungen ruhmvoll überwunden. Unſer Schick⸗ 
ſal iſt abermals in unſere Hand gegeben. Wenn wir als 
Männer, würdig der Freiheit, die mit ſchweren Opfern in 
der Vergangenheit errungen, erfunden werden, wird uns die 
Achtung der ganzen gebildeten Welt einen ehrenvollen Platz 
unter den Völkern für alle Zukunft ſichern. 


— Der Kronprinz wohnte geſtern dem Miniſterrathe bei, 
welcher unter dem Vorſitze des Prinzen von Hohenlohe von 
11 bis ½4 Uhr im Herrenhauſe abgehalten wurde. 

— Die nenernannten Miniſter ließen ſich geſtern das Be⸗ 
amtenperſonal vorſtellen und empfingen außerdem mehrere 
hochgeſtellte Perſonen. 1255 

— Die zurückgetretenen Miniſter v. Auerswald, v. Pa⸗ 
tow, Graf v. Pückler, v. Bernuth, Graf v. Schwerin haben 
die zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Königs für 
den 22. d. Mts. von ihnen erlaſſenen Einladungen zu einem 
— . pn!:— . — — .. —— 


Vampyre und lebend'ge Leichen 
m Kaiſerlichen Adlerneſt, 
er Tag macht Eure Kerzen bleichen 
Bei Eurem wilden Sabbathsfeſt. 
em Adler fängt nun an zu grauen; 
Ihn ſammt der Brut auf gold'ner Streu, 
Mit ſtarken Klauen 
Zermalmt in ſtolzem Siegsvertrauen 
Des Gallierlandes junger Leu! 


Wenn dies Gezüchte von Harpyen 
Sich je dem 17 9 55 nah! 
Wohin die Wiſſenſchaften fliehen, 
So ſteh'n wir All' bereit zur That. 
ann Jol Niſard, der alte Keifer, 
Und About's junge Pfafferei 
Und Seusteifer 2 f 
Seh'n, wie ſich rächt für Spotkes Geifer 


Des Gallierlandes junger Leu 


Der Lüge ſatt und der Umgarnung, 
Setzt ſich das Volk nun zu Gericht, 
Und wirft durch uns die letzte Warnung 
Dem „Moniteur“ ins Angeſicht. 
Die Binde iſt vom Aug efallen, 
Das Volk zieht auf den Berg auf's Neu, 
Und weh’ Euch Allen, 
Wenn Euch erfaßt mit ſcharfen Krallen 
Des Gallierlandes junger Leu! 
Du armes Volk, in hundert Jahren 
fünf Kön'ge kaum zermalmteſt Du, 
kun biſt Du hungrig nach Cäſaren, 
Sehnſt Dich nach Sättigung und Ruh', 
Die Stunde Schlägt, die längſt erharrte, 
— Vorüber iſt die Tyrannei 
Der Bonaparte! R 
Der letzte zahlt der Zeche Karte 
Des Gallierlandes junger Leu! 


— 


1862. 


* 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Grnuer, ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten. 


annung und Theilnahme die 

Auge e ichtet. dem unbeſtechlichen Rich⸗ 
ter der Mit- und Nachwelt haben wir unſere Sache zu fü 

ren, unſere Rechte zu vertreten, unſere ſtaatsbürgerliche Würde : 

Ver angenbelt reich gegeben, daß man 

\ darin nur eine Stimme. 


Feſtdiner für die Räthe ihres Reſſorts wieder zurückgenommen 
und ſind ſolche jetzt an dieſelben von den neu ernannten Mi⸗ 
niſtern ergangen. Der Finanzminiſter v. d. Heydt giebt das 
Feſtmahl im Hotel des Handelsminiſteriums und hat zu dem⸗ 
jelben die Näthe des Finanz- und des Handelsminiſteriums 
eladen. 

5 — (B. u. H. Z.) Der Rücktritt des Unterſtaatsſecretairs 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Hru. v, 
Derſelbe hat 
bekanntlich ſchon vor Monaten ein Entlaſſungs geſuch einge⸗ 
reicht, ſich aber beſtimmen laſſen, noch für einig Zeit ſeinen 
Platz einzunehmen. } 

— In ſehr pofitiver Weiſe gehen der „B.- u. H..“ 
Mittheilungen zu, denen zufolge wir annehmen dürfen, da 
Hand in Hand mit der Neubildung des Miniſterinms auch 
eine weſentliche Umgeſtaltung der Reſſortverhältniſſe 
der verſchiedenen Geſchäftszweige eintreten werde. So wird 
namentlich behauptet, daß die oberſte Leitung des Eiſenbahn⸗ 
weſens vom Handelsminiſterium auf das Finanzminiſterium 
übertragen werde. Die auf die Domainenverwaltung und die 
Grundſteuer bezüglichen Angelegenheiten ſollen dagegen in der 
Folge dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 1 5 en. Es 
wird übereinſtimmend verſichert, daß die allmälige Erwerbung 
der Bahnen für den Staat nunmehr auch in formeller Weiſe 
werde aufgegeben werden. 6 

— Herr v. Kirchmann theilte bezüglich der Miniſterkriſis 
in der Breslauer Wahlmänner⸗Verſammlung folgenden Vor⸗ 
fall mit, ohne Bürgſchaft für die Wahrheit zu übernehmen. 
Als vorige Woche die Miniſter ihre Eutlaſſung eingereicht 
hatten, ſoll eine hohe Perſon ihren Sohn 52 95 haben: „Nun 
was würdeſt Du denn thun?“ Und er fol arauf geantwortet 
haben: „Ich würde es machen, wie meine Schwiegermutter; 
ich würde verſuchen mit der Majorität zu regieren.“ In dieſen 
einfachen Worten, ſetzte Herr v. Kirchmann hinzu, lag die Lö⸗ 
ſung unſerer Kriſis. 2 8 £ 
— Jn den meiſten Orten der Rheinprovinz und nament- 
lich auch in den Landgemeinden werden, nach einer Mitthei⸗ 
lung aus Coblenz, Unterſchriften zu einer Petition an das neu 
zu wählende Abgeordnetenhaus gefammelt, in welcher daſſelbe 
erſucht wird, in den brennenden Fragen, welche zur Erledigung 
gebracht werden müſſen, namentlich in der der Militärvorlagen 
einſchließlich der zweijährigen Dienſtzeit, in der der 25prozen⸗ 
tigen Erhöhung einiger Steuern, ſowie in der Frage, welch, 
die Auflöſung der Kammer zur Folge gehabt hat ꝛc., an de 
Programm reſp. der Abſtimmung der Portſchrittepatel fe 
zuhalten. Dieſe Unterſchriften werden, wie man hört, fo zahl⸗ 

ſagen darf, in der Provinz Ferch 


— Die Arbeiten an der Vorpommerſchen Eiſenba 1. 
An uch Paſewalt Hofe wen fe gehabt, 5 Enck 101 902 
in nach Paſewalk hofft man ſchon mit d - röff⸗ 
nen zu en x 0 5 Auguſt SEM 
— Der Corvetten⸗Capitän Ruhbart ift nach England 
abgereiſt, wird aber, wie wir hören, mit den 0 9 5 1 
Be nach Japan heimkehrenden Schiffen wieder hier eine 
treffen. . 
— Das Centralwahl-Comité der Fraktion Gra⸗ 
bow richtet folgende Anfprache an die Wähler: 7 
„In der ſchweren Kriſis, in welche unſer Staat 
leben durch die am 11. dieſes Monats erfolgte Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes getreten iſt, mußte es für die con⸗ 
ſtitutionelle Partei dringend geboten erſcheinen, raſch und 
entſchieden eine klare Stellung zu nehmen gegenüber der Re⸗ 
gierung, gegenüber dem Lande. Aus der Erkenntniß die et 


— [Die Bein⸗Galerien in Paris photographirt.) 
In dem Maße als ſich Paris ausdehnt, treibt es die unter- 
irdiſchen Steinbrüche vor ſich her, deren Bearbeitung ſeit ei- 
nem Jahrhundert im Innern der Stadt unterſagt iſt. Dieſ 
weiſe Maßregel, welche den Intereſſen der Gegenwart und 
Zukunft entſpricht, kann natürlich den ſchweren Nachtheilen 
aus der Vergaugenheit her nicht abhelfen, und die Bauten in 
den, dem erſten Kern der Hauptſtadt annectirten Zonen era 
heben ſich im Allgemeinen auf unterminirtem Boden. Nach 
dem Wortlaute der ſpeciellen Geſetzgebung, welche die Stein⸗ 
brüche betrifft, fol jeder Eigenthümer die alten Aushöhlungen, 
welche ſich etwa unter ſeinem Territorium befinden, ausfüllen, 
und Ingenieurs des kaiſerlichen Corps der Mineure, welche 
ein ziemlich zahlreiches Perſonal von Arbeitern zur Dis voſi⸗ 
tion haben, beſchäftigen ſich unabläſſig mit der unterirdiſchen 
Ausfüllung der ſtädtiſchen Grundbeſitzungen und beſonders der 
öffentlichen Straßen und Wege. 6447) 

An dem linken Seineufer wird dieſes ausgedehnte Gebiet 
alter Steinbrüche einerſeits von den Befeſtigungen, anderer⸗ 
ſeits von einer dem Fluſſe faſt parallelen Linie begrenzt, 
welche durch das Seminar von Saint⸗Sulpice geht. Das 
Publikum giebt dieſen Aushöhlungen den Namen Katakomben, 
welcher, obgleich unpaſſend, doch wahrſcheinlich immer beibe⸗ 
halten werden wird. Indeß iſt der Name etwas minder un⸗ 
genau, wenn man ihn auf die unter dem Raume zwiſchen der 
Avenue de la Santé, der Rue Dareau und der Rue de la 
Tombe⸗d!Iſſoire gelegene Region beſchränkt, wo ſich die unter⸗ 
irdiſche Beinniederlage der Stadt Paris befindet. Dies ift, 
der wahre Name dieſes Theiles des Unterbodens des 14. 
Arrondiſſements, wo man ſeit dem Ende des letzten Jahrhun⸗ 
derts die, aus den nach und nach caffitten Kirchhöfen ent⸗ 
nommenen Gebeine aufbewahrt. Von 1814, wo man den 
Transport, den Inhalt von etwa 20 Kirchhöfen beenvigle, 
hatte die Pariſer Beinniederlage bis 1859 nichts erhalten. 


In der letzten Zeit hat jedoch die Aulage ſehr “bedeutender 


ni 
Bel 
niſſe geſtört zu ſehen. Aber 
nicht, und nicht den Glauben an die Zukunft des Landes. 


menſetzung des Herrenhauſes.“ \ 
Krone wie des Landes die gegenwärtige 
lebhafteſten, weil fie die verfaſſungsmäßige Reform jener In⸗ 


Nothwendigkeit ging das Programm vom 12. März hervor. 
Die Unterzeichner deſſelbeu hatten dabei zunächſt den Zweck: 
darüber keinen Zweifel zu laſſen, unter welchen Bedingungen 
allein die aus der Mitte der conſtitutionellen Partei hervor⸗ 
gegangenen Mitglieder des Staatsminiſteriums noch auf die Un⸗ 
terſtützung dieſer Partei zu rechnen hätten. — 

„Die Situation hat ſich raſch geklärt. Die Herren von 
Auerswald, Graf Schwerin, v. Patow, v. Bernuth, Graf 
Pückler ſind aus dem Rath der Krone geſchieden, die Herren 
v. d. Heydt, v. Roon, Graf Bernſtorff ſind geblieben. Das 
Land hat jetzt ein einheitliches Miniſterium, dem gegenüber 
die Stellung der conſtitutionellen Partei nicht zweifelhaft ſein 
kann. Ihre Aufgabe iſt weſentlich erleichtert. Denn auch 
fie war weit entfernt, es als einen normalen Zuſtand zu be- 
trachten, daß bewährte Vorkämpfer für ein verfaſſungsmäßi⸗ 
ges Regiment in Verbindung mit Männern die Geſchäfte 


des Landes leiteten, welche demſelben entweder keine Beweiſe 


. Verfaſſungstreue gegeben, oder ihre früheren liberalen 
rundſätze in der Manteuffel'ſchen Reactionsperiode geopfert 
7 Auch die conſtitutionelle Partei erſehnte ein einheit- 
iches, liberales Miniſterium. Nur freilich glaubte ſie nicht, 
daß es der richtige, mindeſtens nicht der kürzeſte und gefahr⸗ 
loſeſte Weg zu dieſem Ziele ſei, wenn die liberalen Miniſter 


von der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes im Stich gelaſſen 
und ihre Widerſtandskraft den andern gegenüber gelähmt würde. 


Die conſtitutionelle Partei, treu ihren Grundſätzen, mußte, 


ſoweit fie es vermochte, dahin ſtreben, daß die ſtetige Ent⸗ 
wickelung unſeres jungen Verfaſſungslebens ihren Fortgang 


nehme, daß wir — um des innern Friedens, um unſerer Gel- 


tung nach Außen, um unſerer nationalen Aufgaben willen — 


1 abermals in 1 85 Kriſen geſtürzt würden. Sie 
agt es, jene re utwickelung durch die neueſten Ereig— 
ſie verliert darum den Muth 


„In dem Augenblicke, wo daſſelbe es in ſeiner Hand hat, 


durch die Wahlen die Rückkehr zu einer ſtetigen Entwickelung 
zu beſchleunigen oder zu verzögern, legt ihm die conſtitutio⸗ 
nelle Partei noch einmal ihre Grundſätze vor. Es ſind die⸗ 
ſelben, die fie zur Zeit des vereinigten Landtags gegenüber 
dem Abſolutismus, die ſie 1849 gegenüber der Demokratie, 
die ſie von 1850 bis 1858 gegenüber der Corruption eines 


bureaukratiſch⸗reactionären Regiments verfochten hat. Sie will, 


was ſie immer gewollt hat, „ein ſtarkes Königthum der eg 


zollern und bie volle Geltung der dem Volke verbürgten Rechte“, 
fie will eine verfaſſungsmäßige, gerechte und freiſinnige Regie⸗ 
rung“, ſie will Beides nicht blos um Preußens, ſondern um Deutſch⸗ 
lands willen, fie will den Fortſchritt auf allen Gebieten, auch auf 
dem der militairiſchen Einrichtungen. Aber ſie will für dieſelben 


nur bewilligen, was nothwendig iſt und was das Land, ohne Be⸗ 


einträchtigung des Bedarfs für die übrigen Zweige der Ver⸗ 
waltung, tragen kann. Sie will miudeſtens thatſächliche, im 
Wege der Beurlaubungen zu bewirkende Verkürzung der Dienſt⸗ 


1810 ſie verlangt den Fortfall der Zuſchlagsſteuern und die 


iederherſtellung des Gleichgewichts im Staats haushalts⸗ 
Etat. Sie will — und ſie hat niemals eine andere eintreten 


laſſen — eine durch ſpecielle Darlegungen begründete Bewilli⸗ 


gung des Budgets. Sie will — ihr wiederholtes Drängen 
auf endliche vollſtändige Ausführung des von der Prüfung 
der Rechnungen handelnden Artikels der Verfaſſung hat es 


bewieſen — die wirkſame Contole über die Verwendung der 


Staatsgelder. Sie erblickt „das Haupthinderniß einer ae 
nigen und nationalen Politik in der gegenwärtigen Zuſam⸗ 
Sie . im Intereſſe der 

endung darum am 


ſtitution verzögert, einer Inſtitution, die in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Geſtalt, wenn es des Aufſchwungs der Volkskraft zur Ab⸗ 
wehr äußerer Gefahren bedarf, denſelben lähmen wird, die, 
weil ohne Wurzeln im Volk, in Zeiten innerer Stürme — die 
Gott von unſerem Lande abwenden möge — nicht ein Schutz, 
ſondern eine Gefahr für den Thron ſein wird. 

. Dieſe Geſinnungen, dieſe Grundſätze zu vertreten, für 
die Organiſation derer, die ſich zu ihnen bekennen einen Mit- 
telpunkt zu bilden, iſt das unterzeichnete Central» Wahlcomite 
der conſtitutionellen Partei gegründet worden. Indem es fein 
Programm hierunter nochmals folgen läßt, hofft es, daß alle, 
die ſich zur conſtitutionellen Partei bekennen, Uns 


nener Communicationswege, bei welchen man bis zu einer ge⸗ 
iſſen Tiefe in den Boden graben mußte, eine ſo beträchtliche 
Quantität von Gebeinen geliefert, daß es nöthig wurde, die 


Nekropolis vor Kurzem zu eröffnen, und dieſe hat demnach in 
den letzten Tagen einige hundert Kubikmeter erhalten, welche 


die Gebeine einiger Zehntauſende von Individuen zuſammen⸗ 
dae Man hat nämlich unter Berückſichtigung der Berfchie- 

enheiten des Geſchlechtes, Alters und Wuchſes berechnet, daß 
ein Kubikmeter von Gebeinen, welcher etwa 350 Kilogramm 
wiegt, wohl gegen hundert Individuen enthalten kann. 

Die Beinniederlage, welche einen Raum von ungefähr 
11,000 Quadratmeters umfaßt, birgt ziemlich gewiß die Ue⸗ 
berreſte von mehr als drei Millionen Pariſern. Man paſſirt 
durch Galerien, welche an jeder Seite durch Mauern von re⸗ 
ern, zuſammengelegten Gebeinen begrenzt ſind, um nach 
Dulaure „den Anblick derſelben intereſſant, faſt angenehm zu 
machen.“ Lapidar⸗Inſchriften zeigen, woher die verſchiedenen 
Gebeine ſtammen, hier z. B. aus den September⸗Metzeleien 
von 1794, dort vom 18. Brumaire, noch weiter aus den Bes 
gräbnißſtätten der Spitäler für Ausjägige, f 

Alle Verſuche, den maleriſchen und ergreifenden Effect 
dieſer eigenthümlichen unterirdiſchen, niedrigen und breiten 
Galerien wiederzugeben, ſind bisher fruchtlos geweſen, bis 
endlich die Ingenieurs der Minen des Municipaldienſtes den 
Einfall gehabt haben, ſich an die unfehlbare, mit dem electri⸗ 
ſchen Lichte combinirte Photographie zu wenden, welchem ſchon 
viele glückliche Reſultate zu verdanken ſind. Der intelligente 
und kühne Nadar, welcher es zuerſt mit der aeroſtatiſchen Pho⸗ 
di verſuchte, hat ſich auch beeilt, als der Erſte unterir⸗ 
diſche Photographie zu treiben, und ſich ſofort an's Werk ge⸗ 
macht, obgleich ihm ehr bedeutende techniſche Schwierigkeiten 
hinderlich wurden. Man denke ſich nur die faſt abſolute Un⸗ 
möglichkeit, ohne Raum, ohne Rückprall, mit durch Exhalatio⸗ 
nen zerſtörten Chemikalien, halb betäubt durch die giftigen 
Gaſe der electriſchen Säule unter dieſen erſtickenden Gewöl⸗ 
ben photographiſch zu operiren. Trotz aller dieſer Schwierig⸗ 
keiten, in welchen mehrere Gehilfen erkrankten und durch an⸗ 
dere erſetzt werden mußten, iſt es Nadar bereits geglückt, etwa 
zwanzig vollkommen gelungene Platten zufammenzubringen, 
und er wird wahrſcheinlich ſchon in acht Tagen ſeine penible 
Arbeit beendigt und das Material zur Veröffentlichung eben 
ſo fremdartiger als merkwürdiger Bilder in Bereitſchaft haben. 


terſcheidungen und Spaltungen, die den Kern der 
politiſchen Grundſätze nicht berühren, fallen laſſen, 
und ſich um ihr altes Banner ſchaaren werden. Wie 
es in den Regionen der Regierung klar geworden, wie dort 
fi getrennt hat, was auf die Dauer unvereinbar war, fo 
muß eine ähnliche Klärung auch in den Reihen des Volkes 
vorgehen, ſo müſſen die drei großen Parteien des Landes: 
die feudale, die conſtitutionelle, die demokratiſche mit 
offenem Viſir auftreten, damit die Krone, die an das Land 
appellirt hat, einen klaren Einblick gewinne, was die wahr⸗ 
haftige Ueberzeugung des Landes iſt. Nur wein dieſe Klar⸗ 
heit nach allen Seiken hin durch die Wahlen gefördert wird, 
wird auch dieſe Kriſis zum Segen des Vaterlandes gereichen. 
Gott ſchütze es!“ 

Man ſieht, bemerktf die Nat. Ztg. ſehrl richtig zu 
dieſem Programm, daß es der Fraction Grabow beſonders 
dringend darum zu thun iſt, Diejenigen früheren Mitglieder 
der Fractions Vincke, welche ſich der Fortſchrittspartei oder 
der Fraction Bockum-Dolffs angeſchloſſen haben, zu ihrer 
Fahne hinüberzuziehen. 
ihres Programms in den Militair⸗ und’ Finanzfragen aber, 
welche zunächſt allein noch von practiſcher Bedeutung ſind, 
iſt dieſen Aufforderungen wohl kein Erfolg vorauszufagen. 
Die Verſchiedenheit der Stellungen hat auch in den alt⸗ 
liberalen Blättern bereis feſten Ausdruck gewonnen. 

— (B.- u. 9.3.) Wie wir erfahren, beabſichtigt das 
Hauptbank⸗Directorium den Geſchäftsverkehr ſeiner Filialen 
und Commanditen mit dem Publikum durch Herabſetzung der 
Commiſſions⸗ und Proviſionsſätze zu erweitern. Nach einem 
an die ſämmtlichen von der Bank reſſortirenden Stellen ge⸗ 
richteten Circular hat das Hauptbank⸗Directorium die Pro⸗ 
viſion für die Vermittelung von An- und Verkäufen inländi⸗ 
ſcher Staats⸗ und anderer Papiere zum Betrage von mehr 
als 500 Thlr. auf % “ und die Makler⸗Courtage auf 14 per 
Mille des Nominalbetrages der Effecten herabgeſetzt, ſo daß 
im Ganzen alſo von jetzt ab nur 6½ Sgr. von jedem Hun⸗ 
dert der anzukaufenden oder zu verkaufenden Papiere berech- 
net werden. Außer der oben gedachten Proviſion und Cour⸗ 
tage ſollen die Auftraggeber nur das Porto für die Papiere 
von dem Abſendungsorte bis zu der betreffenden Bankſtelle 
und umgekehrt entrichten. Bei An⸗ oder Verkäufen von Pa⸗ 
pieven bis einſchließlich 500 Thlr. muß die Bank ſelbſt 1 per 
Mille Courtage des Geldbetrages zahlen und wird daher bei 
Aufträgen der Art auch fo viel und / % des Geldbetrages 
an Propiſion wie bisher berechnet werden. 

Guben, 15. März. Die amtliche Beeinfluſſung der 
Wahlen nimmt bereits einen kräftigen Anfang. An der 
Spitze des hieſigen Kreisblatts erſcheint heute folgende „land⸗ 
räthliche Bekanntmachung“: 

„Warum hat Seine Majeftät unſer König befoh⸗ 
len, daß das Haus der Abgeordneten aufgelöſt werde? er 
die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe geleſen hat, weiß 
es, weiß auch (sic), was es mit dem ſogenannten „Hagen⸗ 
ſchen Antrage" für eine Bewandtniß hat. Wem dieſe Einſicht 
aber nicht zu Gebote ſteht, läuft Gefahr, einer der vielen Uns 
wahrheiten Glauben zu ſcheuken, welche jetzt im Publikum 
darüber verbreitet werden. Die einfache Wahrheit iſt, daß der 
Antrag des Abgeordneten Hagen ſolche Beſchränkungen auf⸗ 
zuerlegen bezweckte, mit denen die Regierung Seiner Majeftät 
es unmöglich finden mußte zu regieren, und ſich daher in der 
Nothwendigkeit befand, das Haus der Abgeordneten aufzulö⸗ 
ſen, welches trotz der dringendſten en dagegen 
dennoch den Hagen'ſchen Antrag zum Beſchluſſe erhoben hatte. 
Aus dieſem Vorgange möge jeder Kreis inſaſſe, welcher 
bei den bevoorſtehenden Neuwahlen mitzawirken haben 
wird, die an ihn ergehende ernſte Mahnung beherzigen, ſol⸗ 
chen Zerwürfniſſen zwiſchen Regierung und Landesvertretung 

keinen Vorſchub zu leiſten. Die den Häuſern des Landtages 
vorgelegten Geſetzentwürfe 1 5 deutlich bekundet, wie un⸗ 
ere Landesregierung beſtrebt iſt, ſelbſt den umfaſſendſten 
ünſchen der Unterthanen nachzukommen. Das Haus der 
Abgeordneten hatte nichtsdeſtoweniger eine Stellung zur Re⸗ 
gierung genommen, welche mit der Ordnung unſeres Staates 
unverträglich wurde. Se muß ſich ein Jeder beſcheiden, 
daß die Auflöſung des Hauſes nicht blos eine verfaſſungs⸗ 
mäßige, ſondern auch eine gerechte Maßregel geweſen iſt, für 
welche wir der Regierung Seiner Majeftät unſeres Königs 
aufrichtigen Dank ſchulden. Guben, den 14. März 1862. 
Graf Kkeiſt, Königl. Landrath.“ | 

Lübeck, 13. März. In der Verſammlung der hieſigen 
Mitglieder des Nationalvereins vom 10. d. M. wurde jol⸗ 
gende Adreſſe an den Großherzog von Baden beſchloſſen: 

„Ew. Königliche Hoheit 175 der erſte deutſche Fürſt, der 
es laut und offen anerkannt hat, daß das Streben des deut⸗ 
ſchen Volkes nach größerer Einigung, um eine ſeiner Größe 
entſprechende Machtſtellung nach Außen zu erlangen, ein bes 
rechtigtes iſt. Ew. Königliche Hoheit ſind der erſte deutſche 
Fürſt, der laut und offen auf die Seite des in feinen Rech- 
ten tief gekränkten, zehn Jahre ii gemißhandelten kur⸗ 
heſſiſchen Volkes getreten iſt. Damit haben Sie Sich den 
Dank des deutſchen Vaterlandes verdient. Wenn wir verſu⸗ 
chen, dieſem Gefühle einen ſchwachen Ausdruck zu geben, fo 
vergeſſen wir dabei nicht, daß unſere Zahl zu klein iſt, als 
daß nicht unſere Stimme unter dem Beifallsruf von Millio- 
nen verhallen ſollte. Auch meinen wir nicht damit für unſern 
Theil die Schuld des deutſchen Vaterlandes abzutragen. Die 
dankbare Geſchichte hat Ihren Namen bereits mit ehernem 
Griffel in die Annalen Deutſchlands eingetragen. Aber wir 
wüunſchen damit unſern deutſchen Brüdern im Süden zu zei⸗ 
gen, daß wir im fernen Norden mit ihnen uns in der gleichen 
warmen Liebe zum gemeinſamen Vaterlande vereinigen, daß 
wir, die Bürger und Bewohner einer freien Stadt, mit ihnen 
uns begegnen in der Verehrung ihres edlen, echt deutſchen 
Fürſten, wir wünſchen damit das Bewußtſein der Einigkeit 
aller deutſchen Volksſtämme zu ſtärken. Cw. Königliche Ho⸗ 
heit können dieſem Wunſche nicht fern ſtehen; darum werden 
Sie auch, ſo hoffen wir, den Ausdruck unſerer dankbaren An⸗ 
erkennung nicht zurückweiſen. Gott, der Herr der Völker, ſegne 
und erhalte Sie.“ , 

Wien, 18. März. Man ſchreibt der „Schl. Ztg.“ von 
hier: Seitdem ein conſervatives Miniſterium in Preußen 
als eine Möglichkeit droht (ein ſolches iſt bekanntlich bereits 
gebildet), häufen ſich in ganz Süddeutſchland die Symptome 
eines allgemeinen Angriffs auf die Stellung Preußens, wo 
ſie zu treffen und zu verwunden iſt. In Kaſſel, in Gotha ſpre⸗ 
chen die Thatſachen laut, in München und Stuttgart befindet 
man ſich noch im Stadium des ſtillen Wunfches, den man 
jedoch zu erfüllen hofft. Wir Er 5 daß, wenn die ma⸗ 
teriellen Intereſſen es nicht kategorisch gebieten, die pe 
Antipathie den Sieg davon tragen und die Frage der Geneh⸗ 


Bei der verſchwommenen Haltung 


migung des Handelsvertrages mit Frankreich und des Fort⸗ 
beſtandes des Zollvereins entſcheiden wird. Die Dementis der 
officiellen Blätter in München und Stuttgart beſtätigen dieſe 
Velen 8 als daß ſie ihr widerſprechen, und nicht ohne 
Behagen meldet die Donauzeitung heute aus München, mit 
welcher Befriedigung die Ablehnung des Vertrages mit Rück⸗ 
ſicht auf Oeſterreich in Süddeutſchland aufgenommen werden 
würde und wie der Bericht der oberbayriſchen Handels⸗ und 
Gewerbekammer von dieſem Jahre die Zoleinigung mit Oeſter⸗ 
reich als längſt ſehnlich erhofftes Ziel bezeichnet. Die preu⸗ 
ßiſche Reaction, wenn ſie ans Ruder kommt, ſpielt diesmal 
ein doppelt nachtheiliges und bedenkliches Spiel, weil ſie iu 
Deutſchland nicht nachgeahmt werden, ſondern überall den 
Gedanken wachrufen wird, ſie durch einen liberalen Ge enſatz 
zu überflügeln. Von Oeſterreich gilt dies ebenfalls. Ne ift 
über die innere Politik Preußens und feine in Anſpruch ges 
nommene Miſſion in Wien mit mehr Schadenfreude geſprochen 
und geſchrieben worden, als diesmal. 
England. 

London, 17. März. Lord Palmerſton hat ſich in den 
letzten Tagen vor einem Sonder-Ausſchuſſe des Parlaments, 
welcher über verſchiedene neue Eiſenbahnen zu referiren hat, 
dahin ausgeſprochen, daß es von größter Wichtigkeit ſei, die 

rößeren Arſenale des Landes durch Eiſenbahnen von leer 
Spurweite mit einander in Verbindung zu bringen. Desglei⸗ 
chen empfiehlt er zu Vertheidigungszwecken die Förderung 
einer directen Bahn zwiſchen Porksmouth, Briſtol und anderen 
Häfen, wie er überhaupt eine Eiſenbahnverbindung aller an 
der Südküſte gelegenen Städte für wünſchenswerth erachtet. 
London, 17. März. (Köln. Z.) Die Debatten dieſer 
Woche verſprechen intereſſanter, wenn auch nicht aufregender, 
als die der vorigen Woche zu werden. Wir werden Cobden 
nach langer Zeit wieder im Haufe hören, und die Discuffion 
über die Rechte der Neutralen und was dazu gehört, wird ſe⸗ 
denfalls fürs Ausland von großem Intereſſe ſein, obgleich ſich 
vorerſt lein thatſächliches Reſultat von ihr erwarten läßt. Lord 
Palmerſton denkt heute über die auf dem Pariſer Congreß ver⸗ 
fochtenen Prineipien ganz anders, als damals, und das eß⸗ 
gelb iſt kein Geheimniß. Zu jener Zeit dachte er an die 
köglichkeit eines Krieges mit Frankreſch, ſomit einen Kampf 
mit einer Macht, die bei einer gewaltigen Kriegsflotte 
eine verhältnißmäßig Meine Handelsmarine beſitzt. Seit 
der Trent⸗Affaire it dagegen dte Möglichkeit eines Zerwürf⸗ 
niſſes mit den Vereinigten Staaten mehr in den Vorder⸗ 
grund getreten, ſomit eines Krieges mit einer Macht, die 
eine der engliſchen ebenbürtige Handelsmarine, aber keine im⸗ 
ponirende Kriegsflotte beſitzt. Was ihm damals wünſchens⸗ 
werth und annehmbar ſchien, iſt ihm heute ein für ee 
gefährliches und unannehmbares Princip. Die Verhältniſſe 
oder doch die Anſichten über die eventuellen Exeigniſſe der 
nächſten Zeit ſind heute nicht mehr dieſelben, wie nach dem 
Schluſſe des Krimkrieges. Lord Palmerſton aber iſt nicht der 
Mann, der auf 100 oder auch nur auf 50 Jahre hinaus Po⸗ 
litik macht. Deßhalb glaube ich nicht, daß Horsfall, Cobden 
und noch ein Dutzend anderer im Stande ſein werden, der 
Regierung die Nothwendigkeit einer Aenderung des See⸗ 
rechts in dem von ihnen angeſtrebten Geiſte ſo klar zu u 
chen, daß fie ſich zu Aenderungen bereit erklären ſollte. Es 
wird zu mannigfachen Erörterungen, vielleicht auch zu prin⸗ 
eipiellen Zugeſtändniſſen kommen, aber ſchwerlich zu greifbaren 
sa Dan c 


Reſultaten. 118740 Bi 2. W 


Brüſſel, 18. März. Rußland ſpielt entſchieden eine 
erſte Rolle bei den diplomatiſchen Verhandlungen, welche 
durch die Vorgänge in Griechenland, wie durch die Eventua⸗ 
litäten in Serbien und Montenegro e ge worden. 
Lord Palmerſton ſieht den regen Notenwechſel zwiſchen Paris 
und Petersburg ungern. — Wie man mir ſagt, bemüht ſich 
Fürſt Czartoryski bei den franzöſiſchen, engliſchen und belgi⸗ 
ſchen Iſraeliten, dieſelben zu einer Adreſſe an die Poſener Ju⸗ 
at zu beſtimmen, worin dieſe aufgefordert werden Toll, 
der polniſchen Partei ſich anzuſchließen; hingegen ſollen die 
Poſener den Rabbiner der Stadt Poſen als Deputirten in 
den nächſten Landtag wählen. — Es iſt immerhin charakte⸗ 
riſtiſch, daß man in Pariſer Briefen ſchon ſetzt von einem et⸗ 
waigen Rücktritte Fould's ſpricht; die Nachricht iſt wohl ſehr 
verfrüht — Nächſte Woche kommt vas neue türkiſche Anlehen 


beim Banquierhauſe De Vaux u. Comp. heraus. 


Frankreich. 1 
Paris, 18. März. Die Adreſſe wird nun nach einer 
vierzehntägigen lebhaften Discuſſton endlich in unveränderter 
Ferm angenommen werden, doch hat es den Anſchein, als 
ſchen der von den Protectioniſten gegen den engliſch-franzöſi⸗ 
chen Handelsvertrag unternommene Sturm zu guter Letzt 
noch eine der größten Unannehmlichkeiten werden, die ſich im 
Laufe der Debatten für die Regierung ergeben haben. Die 
induſtielle Kriſis in Lyon, Rouen, Roubain ꝛc. iſt unläugbar. 
Die Wortführer der ſchurbüneriſchen Partei ſind, wie das 
Auftreten des Herrn Jules Brame in der Kammer beweiſt, 
überein gekommen, den jetzigen Nothſtand weniger dem ame⸗ 
rikaniſchen Kriege als den unvermeidlichen Conſequenzen des 
engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages zuzuſchreiben. — 1 
Kaiſer ſoll dieſer Tage einigen Deputirten beſtimmt erklärt 
haben, daß er dieſes Jaber keine neuen Wahlen werde vorneh⸗ 
men laſſen. — Herr Thouvenel hat an die verſchiedenen 
Mächte eine Depeſche erlaſſen, worin er in Bezug auf Grie⸗ 
chenland daſſelbe Princip der Nichtintervention, wie für Ita⸗ 
lien, aufſtellt. Der in der Levante Station commandirende 
franzöſiſche Contre-Admiral Touchard hat Befehl erhalten, 
die Landung auswärtiger Zuzüge an der griechiſchen Küſte 
weder zu verhindern noch zu begünſtigen. Die italieniſche 
Regierung hat in Athen wegen der ihrer Anſicht nach ange 
rechtfertigten Wegnahme eines als verdächtig erklärten italie⸗ 
niſchen Schiffes proteſtirt. Es ſind bereits mehrere Franzoſen, 
die als Freiwillige mit Garibaldi in Siellien waren, nach 
Nauplia abgegangen. 
= Aus Toulon wird gemeldet, daß das Transportſchiff 
„Seine“, welches im Begriff war, das 36. Linien⸗Negiment 
nach Corſiea zu bringen, Befehl erhielt, alles an Bord Bes 
findliche wieder auszuladen und ſich fertig zu machen, in ſechs 
Tagen mit 500 Mann, 120 Pferden und 1000 Tonnen Ma⸗ 
terial nach Mexico abzugehen. Es ſoll dies der erſte Trans. 
port eines neuen Verſtärkungs⸗Corps fein, deſſen Effectivs 
beſtand auf eine Brigade geſchätzt wird. Den Transporte 
ſchiffen „Vauban“, „Moſelle“, „Aube“ und „Ceres“ iſt die 
Weiſung zugegangen, ſich bereit zu halten, um auf die 
erſte Depeſche hin gleichfalls nach Mexico abfegehn zu können. 
— Der Aufſtand in Griechenland dauert fort. In 
Nauplia haben die Inſurgenten Nachtheile erlitten, in Syra 
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ſollen fie dagegen einige Vortheile errungen und ſich ſogar einis 


ger griechiſcher Kriegsſchiffe bemächtigt haben. 


Italien. E : 

Turin, 16. März. (K. Z.) Die perſönlichen Feinde Ra⸗ 
tazzis haben ſich durch ihre heftigen Angriffe gegen das neue 
Miniſterium offenbar ſelbſt eine Falle geſtellt, und die alte 
Maſorität wird nicht mit Ehren aus dem Kampfe hervorge⸗ 
hen. Die Meinung des Landes macht ſich entſchieden für Ra⸗ 
tazzi geltend. Seitdem Garibaldi für das neue Cabinet ſich 
ausgeſprochen, ift dieſes populär, und da man von Frankreich 
auch einer freundlicheren und ausgiebigeren Haltung gewär⸗ 
tig iſt, ſo wird die Coalition der äußerſten Linken und Rech⸗ 
ten notwendig, Fiasco machen. Benedetti und Lapalette drän⸗ 
gen Beide in Paris auf einen energiſchen Schritt in Rom. 
„Die Sache iſt reif“, ſchreibt Lavalette, und Benedetti weift 
nach, wie nothwendig es ſei, daß für Italien etwas geſchehe, 
wenn Ratazzi ih nicht in Anſtrengungen gegen die revolu⸗ 
tionäre Partei aufreiben ſolle. Dieſe Gefahr iſt nicht groß, ſo 
lange Ratazzi der Unterſtützung Garibaldis gewiß iſt. Auch 
die diplomatiſchen Volontaire und außerordentlichen Agenten 
Frankreichs, deren fortwährend viele in Italien reiſen, ſpre⸗ 
den ſich zu Gunſten einer energiſcheren Politik in Rom aus. 
Dort iſt die Volksſtimmung nämlich fo bevenklich geworden, 
daß es bei der Anweſenheit der Franzoſen zu einem Aus⸗ 
bruche und eventuel zu einem Zuſammenſtoße mit dieſen ſehr 
leicht kommen kann. Merode wünſcht ein ſolches Reſul⸗ 
tat herbei, und Lavalette ſcheint die Furcht zu hegen, daß 
General Goyon auch nicht ungern ſein Scherflein dazu bei⸗ 
tragen würde, daß es zu einem Kampfe komme. Lavalette und 
Goyon bleiben in keinem Falle beide in Rom. Heute iſt Bixio 
aus Paris hier eingetroffen und ſpeiſte mit Klapka und Gari⸗ 


i bei Pulſsky. 
er 84 DaLiete Nußl and und Polen. 

Warſchau, 17. März. Der Kriegs-Gouverneur von 
Warſchau, General Krzyzanowski, iſt wieder hierher zurück- 
gekehrt. — Bezüglich der bevorſtehenden Rekrutirung ver⸗ 
nimmt man, daß das diesjährige Contingent des le ren 
zunächſt 6000 Köpfe betragen wird, worauf dann als Ergän⸗ 
zung noch 6000 hinzukommen ſollen. 


Danzig, 21. März. 


* [Oewerbe-Berein.] In der geſtern ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung wurden die Wahlen der Vorſtandsmitglie- 
der für das 
ewählt: zum Vorſitzenden Herr Dr. 
rtreter deſſelben Herr F. W. Krüg 
pothekexr Hel m, zum Schatzmeiſter 
zum Bibliothekar Hr. Jacobſen, 
Hr. Apotheker Preußmann, des Unterrichts Herr Oberleh⸗ 
rer Tröger, des Locals Herr Bronceur Herrmann. Zu Bei⸗ 
ſitzern wurden gewählt die Herren: Malermeiſter Schmidt, 
Zimmermeiſter Prutz, Schuhmachermeiſter Farr, Mühlen: 
baumeifter Stahl, Kaufmann Biber, Kaufmann Damme, 
& 


Kirchner, zum Stell 
er, zum Seeretair Herr 
Hr. Mäkler A. Gerlach, 
zu Ordnern: der Vorträge 


Rickert, Mechanikus Laechelin, Kaufmann Behrend 

e Cuvry. Zum Vorſtandsmitgliede der Hilfskaſſe des Ver⸗ 

eins iſt an Stelle des verſtorbenen Conſuls Focking Herr Me⸗ 
chanicus Jacobſen gewählt worden. 

* Die vereinigten Sänger Danzigs veranſtalten für näch⸗ 

ſten Sonnabend, 29. März, ein Concert zu einem wohlthäti⸗ 

in welchem Frau Hayn⸗Schnaidtinger, die 


nächſte Vereinsſahr vorgenommen. Es wurden 


gen Zwecke, 
= pernlänger Fiſcher⸗Achten und Brofft und Herr 
8 rer Kent,. 2 


ufillehrer Haupt mitwirken werden 
Der ausgezeichnete Violoncell - Virtuoſe Herr Keller- 
£ ann wird in nächſter Woche hier ein Concert geben. Sein 


te Renommee erſpart uns jede weitere Empfeh⸗ 


u das Comité zu Thorn hat im Auftrage des Vorſtan⸗ 
des des „deutſchen Provinzial⸗Sängerbundes“, im vorigen 
Jahre zu Bromberg geſtiftet, an alle Städte, welche dieſem 
Bunde angehören, eine Einladung zu dem am 7, 8. und 
9. Juni d. J. (Pfingften) in Thorn ſtattfindenden Provius 
zial⸗Sängerfeſte ergehen laſſen. > 
* [Zraject.] Terespol⸗Culm per Kahn bei 1 7 5 und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz per Kahn bei Tag und Nacht; 
Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn nur bei Tage; Uebergang 
bei Thorn per Kahn bei Tag und Nacht. a 
Graudenz, 19. März. (G.) Das letzte Feuer in der 
Thorner Straße, in Folge deſſen, nebenbei bemerkt, die Frau 
eines Bewohners des betreffenden Hauſes zur Unterfuhungs- 
haft eingezogen worden iſt, hat wenigſtens das Gute gehabt, 
daß es unſerem Feuerlöſchweſen förderlich geworden iſt; denn 
die ſchon vorher beſchloſſene Bildung einer Turner⸗Feuer⸗ 
wehr iſt in Folge deſſen beſchleunigt worden. Am letzten Mon- 
tag hat das Corps, zu dem 35 junge Leute gehören, feine 
erſte Uebung gehalten, und es wird von jetzt an wöchentlich 
rei Mal zuſammen kommen. 3 
Neuenburg, 18. März. (G.) Mehrere hiefige Bewoh⸗ 
ner hatten zu Aa Nachmittag hier eine Verſammlung von 
früheren Anne und Urwählern veranlaßt, und den 
bisherigen Abgeordneten des Schwetzes Kreiſes Herrn Guts⸗ 
beſitzer Gerlich⸗Bankau ebenfalls dazu eingeladen, um von 
demſelben nähere Mittheilungen über die Urſachen der Auf: 
löſung des Abgeordnetenhauſes entgegen zu nehmen. Herr 
Gerlich war auch mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit in 
unſerer Stadt erſchienen. Die Verſammlung durfte indeß ni cht 
abgehalten werden, weil kurz vor Beginn derſelben ein 
Screen des hieſigen Bürgermeiſters einlief, durch welches 
dieſelbe il verboten wurde. g 
„Thorn, 20. März. Durch das Eintreffen einer An⸗ 
zahl Oderkähne, die in Bromberg verwintert waren, dürfte 
die Schifffahrt als eröffnet zu Remane ſein, wenngleich 
Wiege dect t un Berichten der Bug 1 — — 
edeckt iſt und wi i einen Eis⸗ 
song zu e rs wir daher noch einen 
15 ag ge 20. März, Der Weichfelftrom ift ſeit geftern 


Eisgang vorü 


* 


57 — 59% . b 
Se 
58 


Handels-Jeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 21. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 45 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers 
Roggen behauptet, Preuß. Nentenbr. 99% | 99% 
loco : 51 513 [37 Weſtpr. Pfobr. 86% | 88% 
März * 50, 4 do. do. — 8 
Frühjahr .. 295 46% Danziger Privatbt. 1004| — 
Spiritus Frühſahr 1733, 175 [ Oſtpr. Pfandbrieſe 89 | 88% 
Rüböl, Frühjahr. 125 | 125 | Rrangofen.. .... 134 | 134% 
Staatzf hulofeeine 905 9 | Natiorale. . ... 61% | 61% 
45 % 56r. Anleibe 12 102 [ Poln. Banknoten 847 8 
5% 591, Pr.⸗Anl. 108 | 1073| Wechſelc. London — (6. 21 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 20. März. Getreidemarkt. Weizen leco 
flau, ab Auswärts unbeachtet. 
nigsberg Frühjahr zu 85 86 zu kaufen. Oel Mai 28%, 
Oetbr. 26%. Kaffee feſt, 6000 Sack loco meiſtentheils Rio. 
ſchwimmend 3700 Sack Rio umgefetzt. Zink 2000 &. loco 
118, 1000 %. Frühiahr 12%, 

London, 20. März. Anhaltender Regen. Conſols 93%. 
1% Spanier 43. Mexikaner 345%. Sardinier 81. 5% Ruſ⸗ 


ſen 99. 4% “ Rujjen 93, 
Der Dampfer „Hibernian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 


Liverpool, 20. März. 

Paris, 20. März. 3% Rente 69, 85. 4% 4 Rente 97, 
80. 3% Spanier 48%. 14 Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 
ſenbn.⸗Act. 506. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil. 
Aet. 770. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 545. 


Producten⸗Markte. 


Danzig, den 21, März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,29—130 31 
— 132 348 nach Qualität 864,/89—90/92:— 931% 9775 
—981/102% Ke; ordin. bunt, dunkel, fehlerhaft 120 122 
— 123 125,64 nach Qual. 72/7577 ½ 80—83 % fe 

Roggen 59½ — 59 58 Hr. Y 125 f. 

Erbſen, Futter⸗ n. Koch 45 5055,56 He 

Gerſte kleine 103/105—110,12 8 von 35/36—41/42 S 
große 108,109—112 168 von 38 39—41/4 Yu 

Hafer nach Qualität 26/27—30,32 fr. 

Spiritus 17 a 

Getreide-Börſe. Wetter: Froſt und Schnee. Wind: 

Nord⸗Oſt. N j f 1 


ſatz. Preiſe ſehr feſt. 


Geſtern Nachmittag ſind noch 180 Laſten Weizen alt bunt 


129/30 U ſchwer, worauf ſchon ſeit längerer Zeit unterhandelt 
worden, vom Speicher & ½ 550 gekauft. 


Am heutigen Markte gingen zu geſtrigen Preiſen 20 Laſten 


um. Bezahlt iſt für 128 96k hellbunt ZZ 555 1298 fei 
FE 570. hellbunt E 555, feinbunt 


Roggen 354, 357 % 125 U, auf Lieferung ohne 
Geſchäft. | 

Weiße Erbſen ZZ 333. 

Spiritus 17 & bezahlt bei mehrſeitiger Kaufluſt. 

Königsberg, 20. März. (K. H. Z.) Wind: NO. + 0. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 125 — 328 85—100 , bun⸗ 
ter 120—308 70-95 Ge, rother 120 — 30 f 70-95 . 
Br. — Roggen n loco 2 ot ee 4 

bez.; Termine matt, 80 ar a 

B., 585% Ge G., 1208 Se Mai- Jani 4 

G. — Gerſte flau, goße 100 — 110 f 38 — 45 ” 
kleine 98836 Sr. bez. — Hafer ſtille, loco 65—75 f 22 
—30 , B. — Erbſen geſchäftslas, weiße Koch⸗ 55—62 
Ge, Futter⸗ 40—53 , graue 40—80 Su, grüne 55 
75 . B. — Bohnen 45 — 62 F B. — Wicken 30 — 
50 F. B. — Thimotheum 5—8 ¼ . die C. B. — Leinbl 
12 ½ &. ir E. B. — Rüböl 13% . „ur CR. B. — 
Leinkuchen 65 — 68 Gr der &. B. — Rübkuchen 58 e 

Spiritus. Loco Verkäufer 17% , Käufer 17½ &. 
ohne Faß; loco Verkäufer 19% mit Faß; ur März Verkäufer 
17% K., Käufer 17% , ohne Faß; Yr Frühjahr Ver⸗ 
käufer 19% , Käufer 18% . mit Faß; Yr Auguſt 
20% Ag. mit Faß % 8000 % Tr. n 

Stettin, 20. März. Wetter trübe. Temperatur + 4 R. 
Wind: WNW. 

Weizen matt, loco r 858 gelber eff. 78 ½ K bez., Kra⸗ 
kauer 77 80 % bez., 1 Ladung weißer Schleſ. 83 8 abge⸗ 
laden 76 . e Conn. bez., bunter Poln. 76 % bez., gel⸗ 
ber Galiziſcher 70—73 %. bez., weißer do. 73 / &. bez., 
83 858 gelber Früh. 78¼½ % bez. u. Mai- Juni do., Juli⸗ 
Aug. 78% & bez. u. B., Aug.» Sept. 78 ½ & bez. — 
Roggen matt, loco Yr 77 K 48—49 % & bez., tranf. Sr 
Conn. 48 ½ As bez., 77 Früh. 48 ½, Ya, 48 & bez. u. G., 
48 ½ B., Mai» Juni 473, G bez., Juni⸗Juli 47% & bez., 
Septbr.⸗ Oct Yr 2000 8 48 &. bez. — Gerſte, Oderbr. 
64658 % 708 35 % B,, Pomm. ur 70 f 34 & bez., 2 
Ladungen 701, f von Breslau abgeladen der Conn. 36 &. 
bez. — Hafer loco J 508 26—28 #6. Br., Früh. 47 508 
26% . G., 26 ½ B. — Erbſen, Heine Koch⸗ 48—50 9% 
bez., Futter 46—49 Ag. B., 47 . bez. 

üböl unverändert, loco 12 % bez., April⸗Mai do, 
Septbr. « Detbr. 12%, Pig. bez. 
Spiritus matt, loco ohne Faß 17% & bez., Frühe 
jahr 17% & bez. u. B., Maf⸗ Juni 17% & B., % G., 
Juni⸗ Juli 17% . B., Juli⸗Auguſt 18% & bez., 18 ½ 
B., ang. 5 18% 3. be. * b 8 

ein oco inel. 13 ez. u. Br., ri 
Mal. 12% 5 beg. Faß Ha, 

Leinſamen, Memeler 10 & bez. 

ottaſche, 1a Caſan 8½— ½ a bez. 

erlin, 20. März. Wind: NO. Barometer; 27104, 
Thermometer: früh 5° 4, Witterung: bedeckte Luft. 

Weizen ver 25 Schffl. loco 62 — 80 Ag — Roggen 
ze 2000 8 loco 51—52½ , do. März 50%,, 50 bez., 
B. u. G., Frühj. 49 , ½, . & bez. u. G., % B., Mai» 
Juni 49%, %, % bez., B. u. G. Juni⸗Juli ½, %, % Ag 
bez. u. B. % G., Juli⸗Auguſt 49 ½ , %, % & bez. — 
Gerſte ue 25 Scheffel große 32—38 % — Hafer loco 22 
—25 , Yr 12008 März 23% Ag, März⸗April 23 ½ %, 
Frühl. 23 ¼ , bez., do. Mai-Iuni 23%. 2% bez., do. Juni⸗ 
Juli 24%, N. B. 

Rüböl ur 100 ohne Faß loco 13% B., März 12% 
. B., % G., März⸗April 12% %. B., % G., April⸗ 
Mai 12%, %, Js bez., B. u. G., Mai» Juni 12%, % N. 


| bez., Br. u. G., Juni⸗Juli 12%, % bez., B. u. G., Septbr.⸗ 
| Octbr. 12%, % , bez. u. G., B. 

Spiritus Yr 8000 2 loco ohne Faß 17%, / & 
bez., März 17% . bez., do. März ⸗ April 177 & bez., 
do. April⸗Mai 17%, %, % & bez. u. G., ½ B., Mai⸗ 
5 Juni 17 950 Re. bez., B. u. G., Juni⸗Juli 18% , % NN. 

bez. u. G., ½ B., Juli⸗Auguſt 182,9 bez. u. G., J B., Aug. 
Sept. 18%, % Re. bez., B. u. G. 

Mehl. Wir notiven für: Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5 ½, 
0. u. 1. 4½ — 4 , Roggenmehl Nr. 0. 3 —46 0 u. 1. 
3½—3 % &. 


Roggen loco matt, ab Kö⸗ 


Bromberg, 20. März. Weizen 125 — 1282 62 — 


66 , 128 — 1308 66 — 70 K, 130-1348 7074 KN 
Roggen 120 — 125 f 42 — 45 % — Gerſte, große 
30 — 32 %, kleine 23 — 28 Re. — Erbſen 36 - 40 Ag 
— Spiritus 16% 3 ver 8000 %. — Kartoffeln 18 


Su FH 5 

Poſen, 20. März. Roggen feſter, gekündigt 25 Wispel, 
pr. März 459, Br., % G., Mär, Aprſt 43% bez u. Go., 
% Br., Frühfahr 43%, bez. u. Gd., % Br., April⸗Mai 
43% bez. u. G., % Br., Mai⸗Juni 43% God., Br., 
Sept⸗Octbr. 43%, B. — Spiritus Anfangs behauptet, ſchließt 
matter, mit Faß pr. März 16% — ½ bez. u. Gd., April 16 7 
— Ya — ½ bez. u. Gd., Mai 16 ½ bez. u. B., % G. Juni 16% 
G., Juli 16% B., 17 Gd., Aug. 17% B. A 0 

Breslau, 20. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen und 
Roggen fand zu gedrückten Preiſen beſchränkter Umſatz ſtatt, 
85 8 weißer Weiz. 81 — 86 F, 858 gelber 81 — 85 Su, blau 
ſpitiger 70 — 80 n, je nach Qualität und Gewicht. 84 
Roggen 56 — 60 Gr, feinſte Waare darüber. 


1 59 u B., 


N Verlobungen: 


Für rothe Kleeſaat war bei matter Haltung zu wenig 
veränderten Preiſen ſchleppender Umſatz, ordin. 6— 8 
Ag, mittel 9 — 11 %, feine 11, —12 , hoch⸗ 
feine 13—13¼ , mitunter darüber. — Weiße Saat ohne 
Kaufluſt, ord. 8 — 12 %., mittel 13 — 15 &,, fein 16% 
— 18 %, hochfein 19—20 &. ; 

Thymothee flau, 6—8—9 . 2 

Köln, 19. März. Wetter: mild. Rüböl ohne Aende⸗ 
rung; eff. inPart. von 100 &. in Eiſenband 14%, Br, 
14½ G.; eff. faßw. 15; 125 Mai 14 %% Br., 14 ö. G.; 
der October 13% B., "ho G., — Leinöl fill; Ri in Part. 
v. 100 &. 12/4 faßw. 12¾% B. — Spiritus: ohne Handel; 
eff. 80% in Part. v. 3000 Qu. 21½. — Weizen ziemlich un⸗ 
verändert; eff. hieſiger 8%; fremder 7½ 4 %; er März 
7,7 bez., 7,8 B., 7½¼ G.; pr. Mai 7, 12% G.; 7,13 B., 
pr. Juni 7,14 ½ bez., 7,14 G.; 7,15 B., pr. Juli 7,17 B.; 
per Novbr. 7,3%, bez. u. B. 7,3 G. — Roggen: flauer; eff, 
5,25—6% ; gedörrt 7; pr. März 5,25,24—24½ bez. u. 241 
B., 28 G.; pr. Mai 6, 5,29 bez. u. Br., 5,28% G. — Gerſte: 
hieſige 4273 , oberl. 6. — Hafer ohne Aenderung; eff. 4% ; 
pr. März 4½ B., 4% Gd. 

Hamburg, 19. März. 


Getreide. Weizen in loco 
war einiges Geſchäft zu geſtrigen Preiſen, ab auswärts bleibt 
in gedrückter Stimmung. — Roggen in loco ſtille, ab Kö. 
nigsberg 80 Yr Frühlahr 85 86 „ Beo. zu haben. — 
Rübzl e Mal 28 % 2 A, Ye Oct. 26 N 10 K. — 
Caffee. Die geſtrige Preiserhöhung iſt feſt behauptet. Um⸗ 
ſatz 10,000 Sack, größtentheils Rio. Einer uns mitgetheil⸗ 
ten Privatdepeſche von Rio Janairo vom 25. Februar zu⸗ 
folge betrugen die Verkäufe von Caffee daſelbſt ſeit dem 8. 
Februar 68,000 S. für Europa, 52,000 S. für die Verein. 
Staaten, 5000 S. fürs Mittelmeer. — Zink, 2000 E. %e 
Mai,Juni zu 12 % 1 & verkauft. el. 
onds⸗Börſe. 
März. Dukaten — B., 
e Bel ae 
rial — B., Polni ing. Courant — B., — 
Silb.⸗Rubel in Banknoten 295 229% nr 8 Fe 
briefe 98% B., 98% G. Oſtpreuß. Pfaudbrteſe 80. 57 
G., do. von 200 9%, und darunter — B., 88 ½ G. 55 ig 
Acti 


0 20. 


88 1, 
berger Stadt⸗Oblig. — B., 80% G. Brau-Oblig. 
— ©, Brau⸗Oblig., unverzinsbar, — B., 65 G. en 
Kgbr. Privat⸗Bank 98 B., — G. Staatsſchuldſcheine 90%, 
B., 90 G. Kl. Staatsſchuldſcheine 90% Bi, 90 G. Prß. 
Rentenbriefe 99 B., 98% G., do. kleine 99 B., 98 ½ G. 
Staats⸗Anleihe von 1859 108 B., 107% G. Staats⸗Anl. 
von 1850 — 56 102 B., 101% G. Neue Prämien⸗Aul. 
121% B., — G. Kreis ⸗ Obligationen 102%. B., 102 ½ G. 
Kgbr. Hafen⸗Bau⸗Oblig. 103 B., 103 G. Mem. 8408. 
Bau⸗Oblig. 102% B., 102 G. Mem. Stadt⸗Obligat. 94 B., 
. Ti. St.⸗Oblig. — B, — ©. 11 
Wechſel⸗Courſe London 3 Mon. 201. Amſterdam 
71 T. 101%. Hamburg 9 W. 44 Berlin 2 Mon. 99%, 

3 M. 99. Paris 2 M. — f u. \ 


Schiffsliſte. e811. 
Neufahrwaſſer, 20. März. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. 
Angekommen: J. W. Jacobſen, Dorothea, Neuſtadt, 


Ballaſt. 
Den 21. März. Wind: Oſt. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Familien⸗Nachrichten. 151 

en: Fräulein Lina Tobias mit Herrn Carl 

Ruckenſchuh (Königsberg); Fräulein Auguſte Stock aus mit 

Herrn Willanowski (Skomaßzko⸗Upatten); Fräulein Friederike 

Stein mit Herrn Saling-Plonsti (Ortelsburg⸗ Ge ub). 
Trauungen: Herr Adolph von Parthein mit Fräulein 


Thereſe Sand (Wehlau). N f PN 
Geboren: Einen Sohn: Herrn Baron v. d. Golz 
er Herrn Heermann (Königsberg); Herrn A. Gold⸗ 
chmidt (Bielowo bei Pr. Stargarbt); Herrn T. Heymann 
Neidenburg). — Eine Tochter: Herrn A. Braun Ka: 
errn R. Schul (Moditten). ; 
dene Herr Guſtav Oſtermeyer (Gumbinnen): 
Herrn Gottlieb Demus (Spittelkrug); Frau Ernſtine Schie⸗ 
mann (Königsberg). i 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule zu Danzi 


wel 2 Baromet. 
25 Stand in Therm im Wind und Wetter 
8 8 Bar. Lin, | Freien. 3 
23 93351 | + iN mäßig, bezogen und trübe. 
21080 334,73 — 3,6 [O. ſtark; durchbrochene Luft. 

12) 33424 | — 26 [O. do. bewölkt. 


Berliner Börje vom 20. März 1862, 


Eiſenbahn⸗Actien. | Prioritäts⸗Obligationen. | Privriräts-Obligatinnen. | Preußiſche Fonds. | 1 Ausländische Fonds. 
Dividende pro 1860, EN If. 8 31. Berl. Stadt⸗Sbl. 4 102 N. Badenſ. 35 Fl.— 1 B 7 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 875 bz Aachen⸗Düſſeldorf 1 7 bz Niederſchl.⸗M. III. 4 98 8 | 5 er 92 Bei akt br.. 34102% G 
Aachen⸗Maſtricht — 4 | 234 bz do. II. Emiſ. 4 | 93% bz do. do. IV. 42 02 8 Börſenh.⸗Aul. ne 105 bz Schwd. 10 Thl.⸗L. 110% G { 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 | 90% bz do. III. Emiſ. 4% 98% bz Nordb., Fr.⸗Wilh. 4102 G Kuren. N. Pfdbr, 3 93 bz . — el BRETT e 
Bergiſch⸗Märk. A. 54 4 105 bz Aachen⸗Maſtricht 4 67 5 Oberſchl. A. 15 93 G 555 nene 1013 B Wechſe Cours vom 20. März. 
ene = Zech een l. W 3220 Oſtpreuß. Pfdbr. 37 885 © Amsterdam fürz 3 1137 61 
Berlin⸗Anhalt 6% 4 137 bz Bergiſch Märk. 5 112 B do. O. 4 “6% G DD. 4 | 985 bz bo. 2 Mon. 33 142% bz 
Berlin⸗Hamburg 8.488 S „„ pommerſche⸗ 34 914 G Hamburg kurz — 151 bz 
„Berlin-⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 469170 bz do. do. (1855) 5 103% G do. E. 3% 867 bz don rt ae 829 15 2 Mon. 1 150 f b 
Berlin- Stettin 57 4797 6 do. do. ‚TIL 386 69 d ee a 104 8 Poſenſche - 4.1033 G London 3 Mon. 27 6 214 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 54 4 1125 do. do. IV. 5 1044 bz Deſterr Franz, 3 265 bz 555 neue 3 98“ bz Paris 2 Mon. 44 795 bz 8 
Brieg⸗Neiße 27 4. 69 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 — — Pr.⸗Wilh. LS 10% G do. do. 4. 987 G Wien Oeſter. W. 8 T. 57 TUE bz 
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and 

Keute Nachmittag 53 Uhr entſchlief plötzlich 
5 H um beſſeren wachen unſer liebes Söhn: 
90 Retz an den Folgen des Keuchhuſtens und 
Jahnens im Alter von 1% 

durch tief betrübt, um ſtille 
ergebenſt anzeigen. 

Danzig, den 20. März 1862. 
(189) Georg Klawitter nebit Frau. 


- Weſt⸗Afrika, 


geographiſch und hiſtoriſch geſchildert 
nach dem Engliſchen des 
J. Leighton Wilſon. 
Preis 6 Thlr. 


Leon Saunier, 
1 Danzig, Steitin u. Elbing. I1804 
Dampfer - Verbindung 
Danzig-Stettin. 
Schraubendampfer „Colberg“, Cpt. Parlitz, 
ebt Anfangs nächſter Woche von hier nach 


n 
Suüter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 
190 Ferdinand Prowe. 


ahr, was wir hier⸗ 
heilnahme bittend, 


Eine Partie feiner und 
hochfeiner Cigarren, un⸗ 
ter denen ich beſonders 
hervorhebe: 
La Claritta Londres 
La Tropical Londres 


P. 


La Tres Maria Londres 5 40 5 
EI Slide a 50 „ 
Duquesa de Leba . „ 60 „ 


„La Tropical Regalia , „ 80 „ 
empfiehlt zur geneigten Beachtung hiermit 
ergebenſt 
A. Doerksen, 

4. Damm No. 5. 


Nieufchateller⸗ u. Stra⸗ 
chino⸗Käſe erhielt neue Sen⸗ 


1892 


dung 
A. Fast. Vaugeumarkg ’ 
20 Pach Stearinlichte 


für 3 in 6. und 8. Pack 
e f eln de are! 


zer, 
11900] große Krämergaſſe No. 10. 


Sr Glasballons von circa 100 Pfund In⸗ 
ki 


ich des Platzes halber ä 6 u. 
1 a H. Abbe. 1805 


Feuerſichere Dachpappen. 
in vorzüglicher Qualität in allen Längen, wie 
in Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen die Fabrik von 
chottler & Co. 

in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 

Herman Pape, Buſtermarßkt 40, 


C a 80 Gentner Malzkeime ſind Alt⸗Schottland 
No. 68 zu verlaufen, [1853] 


Ta 


— 


deutſche u. ausländ. Titeratur in | 


„Thatſachen und nur Thatſachen ſind ent⸗ 
ſcheidend für den Werth einer neuen Erfindung, 
wenn dieſelbe als bewährt erachtet werden ſoll, 
daher wir zu den mannigfachen Kundgebungen 
einige wahrhaft erfreuliche Reſultate mittheilen 
über die beilkräftige Wirkung des vegetabiliſchen 
Kräuter⸗Haarbalſams Esprit des cheveux von 
Johaun Andreas Hauſchild in Leipzig. 


Niederlage bei Albert Neumann 


in Danzig, e ee 38, Kürſchnerg.⸗Ecke. 


Stuttgart, den 23. Juli 1861, 
Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich 
von Würtemberg beauftragt mich, erfrent 
von der Wirkung Ihres Haarbalſams, noch 
(folgt ein neuer Aufnag) bei Ihnen zu beſtellen. 
ch bitte Sie deshalb, dieſelben umgehend 
Poſt direct an die Adreſſe Sr. Königl. Hoheit 
gef. abſenden zu wollen. - 
? Hochachtungsvoll 


5 br ergebener 
ge Senat on Brandt. 
Stuitgart, den 8. September 1861. 


Mit Vergnügen ergreife ich die Gelegenheit, 


9970 mitzutheilen, daß Se. Königl. Hoheit 
rinz Friedrich von Würtember 
zufrieden über den günſtigen Erfolg Ihres 
Hanſchild'ſchen Haarbalſams iſt. 
Ich erſuche Sie deßhalb im Auftrag Sr. 
Königl. Hobeit noch Ge weiterer Auftrag) um⸗ 
ehend direct an die Adreſſe Höchſtdeſſelben gef. 
enden zu wollen und verbleibe ꝛc. 
ez. Heinrich von Brandt. 

Die „Leipziger Zeitung“ vom 29. September 
1861 enthält folgende 

Oeffentliche Anerkennnug. 

Durch einen Verſchlag hatte ich meine 
fämmtlichen Kopfhaare, auch die Augen⸗ 
braunen verloren, fo daß ich im wahren Sinne 
des Worts auch nicht ein Haar mehr auf 
dem Kopfe hatte. Vieles hatte ich ſchon gebraucht, 
aber immer ohne Erfolg, ſo daß ich ſchon im 
Begriff war, mir eine Perücke zu kaufen, als mir 
der Hanſchild' che Balſam empfohlen wurde, 
der mir nach ohngefähr 8⸗monatlichem Gebrauche 
wieder zu einem ganz vollſtändigen und 
dichten Saoriöhiäte verholfen. bat. 

Meine Freude darüber iſt um fo größer, 
als ich ſchon alle Hoffnung aufgegeben hatte, 
mein Haar wieder zu betommen und aus Dank⸗ 
barkeit gegen Herrn Kratze Nachfolger hier, 
der mir den Balſam völlig unentgeltlich lieferte 
und zum Troſt ſolcher, die an gleichem Uebel 
leiden, kann ich nicht umhin, dieſes wirklich 
wunderbare Neſultat hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß zu bringen. | 

Leipzig, 26. September 1861. 8 

Heinrich Grohmann, 
im Hauſe Rivinus u. Heinichen. 

Atteſt. Seit Jahren ſchon hake ſich bei 
meiner im Alter von 36 Jahren ſtehenden Frau 
in Folge nervöſer Leiden das Ausfallen der 
Haare bemenklich gemacht und 1115 ſo bedeutend, 
daß zuletzt kahle Stellen bemerkbar wurden, Seit 
Anfang dieſes Jahres braucht ſie deßhalb den 
Hauſchild'ſchen Haarbalſam ganz in der, in der 
Gebrauchsanweiſung vorgeſchriebenen Meile. 
Bereits nach ohngefähr 5—6⸗wöchentlichem Ge 
brauche war das fernere Ausfallen der Haare 
bejeitigt und jetzt iſt der junge Haarwuchs, der 
ſich auf allen Stellen der Kopfhaut zeigt, einen 
reichlichen Zoll lang. 

Chemnitz, den 6. Mai 1861. 

Karl Sethmacher. 

Den Inhalt der vorſtehenden Erklärung be⸗ 
glaubigt als thatſächliche Wahrheit 

Chemnitz, den 6. Mai 861. 

Die Redaction 

11907 der Sächſ. Induſtrie⸗Zeitung 


Geröſtete Neunaugen u. 
Norw. Auchovis art 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


ſehr 


eßerei 


r 


| Samen Off 


1 3 
* 


E. 
Nunkelrüben, Pfd. 5 Sgr. | 
Wrucken, a Bro. 8 Sgr. 
| Niefenmöhren, ı Pin. 3 Ser. 
Alle andern Sämereien 
empfehle friſch und ächt und wer⸗ 
den Verzeichniſſe gratis in meinem 
Blumenladen, Langgaſſe, Ecke der 
Gerbergaſſe, ausgegeben. 
Julius Radike, 
11843) Danzig, Neugarten 6. 


Gutes gereinigtes Malz 
iſt in meiner Brauerei zu 
verkaufen. 
1] A. Fischer jun, 
Franzöſiſchen und inländiſchen 
gemahlenen Dünger -Gyps ofſſerirt 


e . ID. Erban, 
1705] Burgſtraße 5. 


Landwirthſchaftliches. 


Von dem bewährten Kunſtdünger 
Dai 


* 


halten ſtets Lager und empfehlen ſolchen 

mit 14 % Pr. Ert. pr. Ctr. 

D. Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe 7. 

Ter: eee eee 

II inkuchen, 8 

lagernd und zu beschen im Herings-Magazin 

des Langelauf-Speichers auf der Speicherinsel, 

sind zu haben bei R. Damme, 

119 Comptoir: Poggenpfuhl No. 19. 


ee a Bau | 
«Lager importirter Havanna- 
d 


un 
Hamburger Cigarren. 
[1899] Brodbänkengasse 37, 1. Etage. 


Heinr. Wor witz: 
nnr 
Engliſche Querſägen empfiehlt 
zum billigſten Preiſe 

liebe! A. W. Braeutigam. 


11827] 


d m 


G. Laechelin, 
in Danzig, Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer Wache, 


fert 


as 


ſchinen⸗ 


complett (Ne ederdruck, neueſte K 
Einrichtung; nur einen klei⸗ 
nen Raum einnehmend) ſoll 
billig verkauft werden. 
Das gähere bei BL 
Gustav Priew, Danzig, 
ON isn Breites-Thor 3. f 
See eses 


Ein eleganter neu ausgebauter 
Laden nach der langen Brücke iſt zu 
verm. u. vom 1. April ab zu beziehen. 
Näh. daſelbſt kl. Hoſennäherg. 10. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Turn -Uebung: Montag und Donnerstag. 
Fecht-Uebung: Mittwoch und Sonnabend von 
7—9 Uhr Abends. * 
Anmeldungen werden im Turnlocale auf 
dem Stadthofe wiihrend der Uebungszeit ange- 

nommen, Der Vorstand. [1631 


Nur noch 2 Tage. 11868) 
Hallmanns Hötel, 


39. Breitgaſſe 39. 
Heute Freitag, den 21. März, 


Geſangsunterhaltung u. Vortrage 

der Damen⸗Kapelle Guttmann, unter Mitwir⸗ 

kung des beliebten Komikers Herrn Bernegger. 
Coſtümirung der Kapelle: Steyeriſche Macht. 


6 Damen, 3 Herren. Anfang 7 Uhr, 
rt 


tung!!! 


te Abend außerordentlicher Zither⸗ 
1904857 ſchlag im Wind! Zoe 


Stadt- Theater zu Danzig 
Sountag, den 23. März: Abonn. suspendu, 
Zum erſten Male: Fauſt und Margaretha, 
Baebler mami Bon in 8 a — Jules 
und Mi 8 
Gounne, d Michel Carr ufit von H. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
u Die Abonnementsliſten J. dem 
a 24. März be⸗ 


„ —ͤ ——— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzia. 


